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Valentina Illarionovna Perepelica190

Valentina Illarionovna wurde am 30. Juni 1926 im Gebiet Poltava als älteste von vier

Kindern geboren. In der Kurzbiographie schreibt sie, „Vater und Mutter waren

Bauern“.191 Sie besuchte die siebenjährige Grundschule, die sie –zwei Jahre älter als

etwa Marija Michailovna und Sergej Zakharovich– 1940 noch abschließen konnte.

Danach arbeitete sie in der örtlichen Kolchose. Bereits im Spätsommer 1941 erreichten

deutsche Truppen Poltava, ein Sonderkommando der Einsatzgruppe C wurde hier stationiert.192 Die Zeit ab der Okkupation wird von Valentina Illarionovna in wenigen

Sätzen zusammengefasst: „1942 haben uns schon deutsche Truppen okkupiert 1943

sind wir nach Deutschland verschleppt worden“.193 Diese kollektive Präsentationsform

(„wir“) hält Valentina Illarionovna auch dann ein, wenn sie explizit nach ihrem

Abtransport befragt wird: „als wir weggebracht wurden haben wir geschrieen, geweint

und die Eltern haben geweint“.194 Die damals Sechzehnjährige war, so ihre

Darstellung, nicht die einzige ihres Dorfes, die deportiert wurde: „(S)ie haben uns also

in Autos zu Güterwaggons gebracht uns wie Vieh verladen ... ja in Viehwaggons nun

sie haben uns mit Stacheldraht ja und so transportiert“.195 Es gab nur eine geringe

Vorbereitungszeit, in der ihr die Eltern ein wenig Nahrung („getrocknetes Brot“196)

und Kleidungsstücke mit auf den Transport geben konnten: „klar gaben uns die Eltern

was mit sie haben aus Leinen spezielle Sachen genäht so einen Rock und ein Jacket

nun was man hatte“.197 Die mitgegebene Nahrung war dringend notwendig: „ja Wurst

haben wir gekriegt, direkt ausgeleert in Körben sind sie gebracht und ausgeleert

(worden). Wenn man sie auseinandergebrochen hat, ist Wasser herausgeronnen. Dann

haben sie noch Dosen mit Bohnen gegeben aber mit was hätten wir sie aufmachen

sollen? ... Wir haben sie aufgeschlagen wenn wir halt aufs Klo gelassen wurden. Man

nimmt einen Stein so schlägt man die Dose auf und mit der Hand eben nimmt was

heraus“.198 Am bedrohlichsten werden jene Situationen beschrieben, in denen die

Verschleppten Notdurft verrichten durften: Wenn „wir angehalten haben irgendwo

muss man ja auch aufs Klo sind wir aus diesem Waggon raus man machte ihn auf und

oben auf den Dächern sind diese Schützen gesessen. Sie haben einen aufs Feld geführt

wir sind ausgestiegen wer halt ein bisschen langsam war den konnten sie erschießen

und da bleibt man dann zurück wenn man es nicht schafft hin- (und) herzurennen, so

sind wir zwei Wochen in diesen Waggons gesessen“.199 Die Fahrt erfolgte über Kiew

„nach Österreich wir haben das für Deutschland gehalten und wo wir gelandet waren wussten wir nicht, wo wir landen werden“.200 Das Ziel der Fahrt hieß im Falle von

Valentina Illarionovna Euratsfeld bei Amstetten, genauer gesagt der etwas entlegene

Hof des Franz Raab, wo die Biographin nach langem Transport im Mai 1943 eintraf.

190 Valentina Illarionovna hatte das Treffen mit uns in ihrem Sinne vorbereitet. Nicht nur der nach Auschwitz

deportierte Ehemann Stepan Kondratjevich Perepelica war anwesend. Darüber hinaus hatte das Ehepaar auch

die Präsidentin und die Generalsekretärin des lokalen ZwangsarbeiterInnen-Verbandes eingeladen. Taisija

Konstantinovna Mazurenko, die Generalsekretärin, war während des Krieges nach Göttingen zur Arbeit im

Bergbau verschleppt, Ljudmila Vladislavovna Tjurenkova, die Präsidentin, war als Dreijährige gemeinsam mit

ihrer Mutter in ein Arbeitslager in der Ukraine deportiert worden. Die Erfahrungen insbesondere von Stepan

Kondratjevich und Taisia Konstantinovna scheinen der Biographin weit schwerwiegender als ihre eigenen

Erfahrungen. Um den anderen Raum für deren Erzählungen zu lassen, bleiben ihre Ausführungen sehr kurz.
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